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Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai. 


Der Kaiſer traf Sonnabend früh in Berlin wieder ein. 
Laufe des Vormittags jand unter dem Befehl des Kaiſers 
auf den empelhofer Felde das hiſtoriſche Exerzieren der 2. Garde. 
Infanter origade flatt, das dem Gedenken an den 29. Mai 1888 
9 iſt, jenen Tag, an dem der jetzige Kaiſer als Kronprinz 
min ſeire Eigenſchaft als Brigadekommandeur feinem todtkranken 
Vater u Charlottenburger Schloßpark feine Brigade vorführte. 
Mit der Fahnenkompagnie ritt der Kaiſer in die Stadt und 

ir ate bei dem Offizierkorps des 2. Garderegiments. 

„In Budape ft wird als beſtimmt angeſehen, daß Kaiſer 
Willen in der zweiten Hälfte des September dort eintrifft und 
in dein Ofener Königsſchloſſe Wohnung nimmt. Mehrere Feſt⸗ 
lichkeiten werden zu Ehren des Kaiſers ſtattfinden. 

Die Großherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt iſt nach Koburg ge⸗ 
reiſt, um fi) auf die ernſt lautenden Nachrichten über das Befinden 
des Prinzen-Thronfolgers von Rumänien hin mit ihrer Mutter, 
der Herzogin von Sachſen⸗Koburg und Gotha, von dort nach 
Bukareſt zu begeben. 

Die Ernennung des Unterſtaatsſekrettärs im Reichspoſtamt 
Dr. Fiſcher zum Nachfolger Dr. v. Stephans ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. x 

Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Dr. Boediker 
hat, wie verlautet, ſeinen Abſchied eingereicht. Eine Beſtätigung 
dieſer Meldung bleibt abzuwarten. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Bekanntmachung wegen 
Auszeichnung neuer Zinsſcheine zu den Schuldverſchreibungen 
der mene Reichsanleihe vom Jahre 1887. Darnach 

önnen die Zinsſcheine bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang ge ⸗ 
nommen, ſowie von den Reichsbank⸗Haupt ⸗ und Nebenſtellen be⸗ 
zogen werden. Der Einreichung der Schuldverſchreibungen 
dedarf es nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden 
gekommen find. 

Etwa 200 Mitglieder des Bundes raths und des 
Reichstags mit Damen beſichtigten am Sonnabend die 
Gartenbauausſtellung in Hamburg. Bei der Ankunft wurden 
die Theilnehmer von Herren des Vorſtandes am Dammthor⸗ 
Bahnhof empfangen und in Equipagen nach der Ausſtellung ge⸗ 
leitet, an deren Eingang Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, Senator 
Dr. Hammann u. A. die Gäſte begrüßten. Das Wetter. das 
am Morgen herrlich geweſen war, hatte ſich inzwiſchen verſchlechtert, 
und mit Regenſchirmen in der Hand mußte der Rundgang durch 
die Ausſtellung unternommen werden, die trotzdem durch ihre 
landſchaftlich überaus reizvolle Anlage und ihre wundervollen 
Einzelheiten allgemeine Bewunderung erregte. Es folgte ein 

ſpäter das von der Packetfahrt 


Feſtmahl in der Haupthalle, 


Die Erbin von Röbbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. KlincLütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(46. Fortſetzung.) 


Ja, Mary brauchte Menſchen, fie brauchte Zerſtreuung — 
Doctor Donald hatte Recht. Alle Beſchäſtigungen, auf welche ſie 
ſeither angewieſen war, hatten ſich nicht ausreichend für ſie gezeigt. 
Ihr Geiſt und vielleicht auch ihr Körper verlangten noch mehr. 
Lord Ruthbert's Entſchluß war gefaßt. Seine Anweſenheit auf 
Authbert-Hal war wegen der vorgerückteren Jahreszeit nicht mehr 
ſo abſolut nothwendig. Wenn Lady Wilkie in die Stadt zurück 
kehren würde, wollte er ſofort mit ſeiner jungen Gattin die in 
Ausſicht genommene Reiſe antreten und mit ihr zunächſt in die 
Schweiz, erſt dann nach Italien gehen. 

Aber während er all dieſe Vorſätze faßte und Pläne machte, 
wurde er doch nicht mehr die Zweifel und Befürchtungen los, die 
ion wenige Wochen nach feiner Hoch leit — er wußte es jetzt 
ganz beſtimmt — in ihm zu regen begonnen hatten. Würde 
er ſein Ziel erreichen? Wie dünkte es ihm eines Tages ſo leicht, 
alle Hinderniſſe, die ſich ihrem Glück in den Weg ſtellen würden, 
zu beſeitigen! Aber indem er dieſen Vorſatz gefaßt, hatte er des 
Wurmes nicht gedacht, der von innen heraus die herrlichſte 
Frucht derſtört. Dieſen Wurm würde er niemals vernichten 
können. 

Mary war glücklich. Sie ſagte es ihm nicht nur, ſondern die 
Gewißheit der unveränderlichen Liebe ihres Gatten machte fie 
glücklich. Es würde immer jo bleiben. Um ſo größer aber war 
die Qual, welche ihr der Gedanke verurſachte, daß er einen hohen, 


horner 


segründel 1760. 
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Dienſtag, den 1. Juni 


1897. 


I 


angebotene Abendeſſen auf dem Scknelldampfer „Auguſte Viktoria“. 
Die Rückfahrt wurde um 8 Uhr angetreten. 

Der auswärtige Handel Deutſchlands war in 
dieſem April erheblich größer als im April des Vorjahrs. Die 
Einfuhr belief ih auf 33 5 Mill. Doppel-Zentner gegen 30 5 
im April 1896. Das Eiſen iſt an der Zunahme mit rund 141 000, 
das Getreide mit 674 500 D.⸗Z betheiligt; auch die Einfuhr von 
Holz iſt um 200 000, von Materialwaaren um 470 000 D.-Z. 
geſtiegen, die Kohleneinfuhr dagegen um 380 000 D. ⸗Z. zurück ⸗ 
gegangen. Die Geſammteinfuhr in den erſten 4 Monaten des 
laufenden Jahres betrug 1121 Mill. D.-Z. gegen 100,1 im 
gleichen Zeitraum 1896. Die Aus fuhr des April betrug 22 
Mill. D.-Z gegen 20,3. Die erſten 4 Monate hatten eine Aus⸗ 
fuhr von 82,37 Mill. d. J. gegen 79 in 1896 An der Mehr⸗ 
ausfuhr des April find die Kohlen mit 720 000, der Rohzucker 
mit 608 500 D.. betheiligt, während die Elſenausfuhr abermals 
um 298 000 D.⸗Z. zurückgegangen iſt. 

Die Conſervaliven brachten im Abgeordneten ⸗ 
hauſe folgenden Antrag ein: Die Regierung möge die 
amtliche Kontrolle für alles zum öffentlichen Verkaufe 
gelangende Fleiſch in die Wege leiten, für die Fleiſch ⸗ 
beſchau allgemein gültige Vorſchriſten erlaſſen und im Bundes⸗ 
rathe dahin wirken, daß im Ausland geſchlachtete Thiere ſowie 
alle Fleiſchwaaren fremdländiſchen Urſprungs hinſichtlich der 
Kontrolle bei uns ebenſo wie die des Inlandes behandelt werden. 

Im preußiſchen Herrenhauſe, das den Elat angenommen 
hat, wird die letzte Sitzung vor Pfingſten am heutigen Montag 
abgehalten werden; im Abgeordneten ha uſe werden bie 
Ferien, falls am Montag ein poſitives Ergebniß mit der Vereins⸗ 
geſetzuovelle erzielt werden ſollte, Dienſtag beginnen. 

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes hat den 
Antrag Graf Frankenberg betr. die Dotation der Provinzen ab⸗ 
gelehnt, dagegen das Reiſekoſtengeſetz und den Nachtragsetat an⸗ 
genommen. 

Der beutfch » öſterreichiſch - ungariſche Verbandstag der 
Binnenſchifffahrt fordert einſtimmig in einer Reſolution 
die Regierungen der Verbandsländer auf, mit aller Beſchleunigung 
und Energie die Durchführung der drei Waſſerſtraßen Donau⸗Oder, 
Donau-Elbe und Donau⸗Main ſicherzuſtellen. 


Preußiſcher Landtag. 


Herren 5 aus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 29. Mai. 

Bei Erörterung der Interpellation Kleiſt⸗Schmenzin betreffend Ab» 
ſtellung der bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer hervorgetretenen 
Mängel erklärt Staatsminiſter Dr. v. Mi quel auf die Begründung des 
Antragſtellers, daß gewiſſe Mängel mit der Ausführung des Steuergeſetzes 
nothwendig verbunden ſeien, daß die Berufungen indeß erheblich abnähmen 
und daß erſt nach weiterer Zeit und Erfahrung eine Reviſion vorgenommen 
werden könne. Redner entgegnet ferner auf die bei der Beſprechung der 
Anfrage von v. Helldorf⸗Bedra vorgebrachten Ausſtellungen und Wünſche, 
daß er dieſe Anregungen nach dem Grundſatze: „Prüfet Alles und be⸗ 
haltet das Beſte!“ erwägen werde. 

Nach Schluß der Erörterung über den Antrag werden die Geſetzent⸗ 
würfe betreffend die Forſtſchutzbeamten der Gemeinden im Regierungs- 
bezirk Wiesbaden ſowie betreſſend die Aenderung des Reglements für die 
Offizierswittwenkaſſe en bloo angenommen. 

Das Haus nahm ſodann die Vorlagen betreffend das Charitékranken⸗ 
haus und den Botaniſchen Garten an und erledigte Berichte. 

Nächſte Sitzung an 12 Uhr: Kleine Vorlagen. 

[Schluß 6¼ Uhr.] 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 29. Mai. - 
In dritter Leſung werden die Entwürfe betreffend die Errichtung eines 
Amtsgerichts in Witkowo, betr. den Erlaß von Polizeiſtrafverfügungen bei 


einen zu hohen Preis für das von ihm erkaufte Glück gezahlt 
hatte. Er opferte Alles, die Unantaſtbarkeit ſeines ehrenhaften 
Namens, ſeine Freunde, von welchen nicht Einer zu ſeiner Hochzeit 
erſchienen war, obgleich er an eine Anzahl derſelben Einladungen 
hatte ergehen laſſen. 

„ fe wußte, wie man über ihn urtheilte, wie man ihn 
verdammte, und ſelbſt das Bewußtſein, daß fie als Warnerin 
aufgetreten war, vermochte nicht, ſie zu beruhigen. Ihr arg⸗ 
wöhniſches Ohr, ihre mißtrauiſchen Augen hatten allerlei Dinge 
gehört und geſehen, die ſie furchtbar quälten. Lady Wilkie hatte 
ſie zwar zu beruhigen verſucht, indem ſie ihr die Verſicherung 
gegeben, daß Niemand daran denke. Lord Ruthbert zu verdächtigen, 
und dieſe Verſicherung entſprach in der That der Wahrheit, ſoweit 
die Dame von dem Urtheil der Geſellſchaft unterrichtet war, aber 
ſie konnte dieſen überzeugenden Worten keinen Glauben mehr 
ſchenken, ſeitdem — ſeitdem jener unheilvolle Brief aus Kalkutta 
ihr gezeigt, wie ſehr man von ihrer Schuld überzeugt war. Selbſt 
Harriet Clutcher — die ihr ſo ſehr vertraut hatte. 

Lady Wilkies Geſellſchaft war Mary wohlthuend geweſen, 
aber dann, als dieſelbe ſie verlaſſen, fühlte ſie ſich wieder von der 
Herzensangſt erfaßt, die ſo ſehr ſchädigend auf ihre Geſundheit 
wirkte und die Farbe ihrer Wangen bis zu einer unheilverkünden⸗ 
den Gluth verdunkelte. Die bevorſtehende Abreiſe ſchien ſie kaum 
zu erfreuen. Sie ſollte in die Welt hinaus, unter Menſchen 
treten. Dieſe Welt war freilich groß, aber das ausgedehnte 
Verkehrsnetz, von welchem ſie durchzogen, mußte befürchten laſſen, 
daß ſie überall auf Menſchen ſtoßen würde, denen ihre Ver⸗ 
gangenheit bekannt war. 

Lord Ruthbert brachte ſeine Gattin nach der Schweiz, das 
Wetter begünſtigte jede kleinere Tour, jeden Spaziergang. Den 


Uebertretung der Strom⸗ und Schiffahrtsvorſchriften ſowie der Zuſatzartike 
zur revidirten Rheinſchiffahrsakte angenommen. 

In zweiter Leſung wird nach längerer Berathung mit geringer Ab⸗ 
änderung angenommen der Geſetzentwurf betr. das Verwaltungsſtrafverfahren 
bei Zuwiderhandlungen gegen dien Leer 

Bei der nun folgenden dritten Leſung des Handelskammergeſetzes ruft 
ein Antrag Brockhauſen auf Einführung der Zwangsorganiſation eine lan ge 
und lebhafte Debatte hervor. 

Nachdem aber Staatsminiſter Brefeld erklärt hat, daß ihm auch 
jetzt ſchon das Recht zuſtehe, an Orten, wo Korporationen beſtänden, Handels⸗ 
kammern mit allen Rechten einzurichten, zieht der Antragſteller ſeinen An⸗ 
trag als gegenſtandslos zurück. 2 

In der Spezialdiskuſſion wird § 2 in der Regierungsfaſſung wieder ⸗ 
hergeſtellt und 8 27 dahin abgeändert, daß die Oeffentlichkeit der Handels⸗ 
kammerſitzungen eine fakultative ſei. 

Alsdann wird das ganze Geſetz endgültig genehmigt. 

Schließlich nimmt das Haus noch zwei Reſolutionen an, deren eine 
die Zulaſſung einer Vertretung der Gewerbetreibenden in den kaufmänniſchen 
Korporationen und die andere die gutachtliche Aeußerung der Handels⸗ 
— bei Beſtellung von Bücherreviforen und Konkursverwaltern 
vorſieht. 

Nächſte Aung Montag 11 Uhr: Dritte Berathung des Vereinsgeſetzes; 
kleine Vorlagen. (Schluß 6 Uhr.) 


4 Prozeß Tauſch⸗Lützow. 
* Berlin, 30. Mai. 


Vor Wiederaufnahme des Zeugenverhörs in der Sonnabend⸗ 
Sitzung erklärte der Angeklagte Lütz o w, daß er ſich in ſeiner 
Unterredung mit dem Journaliſten Liman keiner Majeſtätsbe⸗ 
leidigung ſchuldig gemacht, ſondern nur gejagt habe, daß der Kaiſer 
ſeine Mißbilligung über die falſche Lesart des Trinkſpruchs des 
ruſſiſchen Kaiſes ausgeſprochen. In demſelben Sinne habe er, 
Lützow, ſich auch Tauſch gegenüber geäußert. 

Als erſter Zeuge wird Schriftſteller Maximilian Harden 
vernommen. Derſelbe ſagt aus, daß Tauſch ſchon einmal im 
Jahre 1895 in dienſtlichen Angelegenheiten bei ihm geweſen ſei, 
bei welcher Gelegenheit das Geſpräch auch auf den Staatsſekretär 
von Bötticher gekommen, jedoch nicht über Allgemeinheiten hinaus⸗ 
gegangen ſei Am 5. Dezember 1896 habe ſich Tauſch durch den 
Privatdetektiv Roth⸗Roffi bei ihm anmelden laſſen und ſei in 
Anbetracht der Lage, in welcher er, Tauſch, ſich befunden, auch 
empfangen worden. Tauſch habe den Zeugen gefragt, ob derſelbe 
ihn auch für ſchuldig halte; er komme, weil er annehme, daß 
Harden über den Prozeß ſchreiben werde und er wolle ihm, dem 
Zeugen, ſeine Situation objektiv ſchildern und um Empfehlung 
eines Vertheidigers bitten. Tauſch habe ſich ſodann darüber aus⸗ 
gelaſſen, wie verhaßt er ſei. Zeuge habe nicht gerade den Ein⸗ 
druck empfangen, als ob ſich Tauſch einer Verletzung ſeiner 
Eidespflicht ſchuldig fühle, derselbe habe ſich vielmehr in einem 
Zuſtand tiefſter Depreſſion, gewiſſermaßen des Nervenzu⸗ 
ſammenbruchs befunden. Tauſch ſchien gewußt zu haben, 
daß ihm ein Prozeß drohe, er habe dem Zeugen jedoch wiederholt 
die Verſicherung gegeben, daß er nicht gegen das Auswärtige 
Amt intriguirt habe, wenn er auch zugeſtehen mußte, daß er 
vielleicht durch unvorſichtige Aeußerungen einigen Journaliſten 
gegenüber einem Verdacht nach dieſer Richtung hin Nahrung 
gegeben haben könne. Bezüglich ſeines Beſuches bei dem Chei- 
redakteur Dr. Levyſohn habe der Angeklagte behauptet, daß er 
demſelben nicht geſagt habe, Leckert werde im Auswärtigen Amt 
empfangen. Es ſchien dem Zeugen, als lege Tauſch dieſer An⸗ 
gelegenheit kein großes Gewicht bei und als habe derſelbe auch 
aus dieſem Grund vom „Berliner Tageblatt“ keine Berichtigung 
der Notiz betr. Leckert verlangt. Nachdem er, Harden, in der 
„Zukunft“ ſeinen zweiten Artikel über den Prozeß Leckert⸗Lützow 
veröffentlicht hatte, habe ihm Frau Tauſch einen überſchwäng⸗ 


überfüllten Penſionen blieben die Gatten fern, fie fanden aber 
trotzdem Reiſegeſellſchaft, Menſchen, die dem ſchönen Paare, von 
welchem die Dame einen leidenden Eindruck machte, liebenswürdig 
entgegenkamen und ſich bemüht zeigten, ſie zu zerſtreuen und zu 
erheitern. Sie war entſchieden zur Schwermuth geneigt, dabei 
ſchreckhaft, nervös. Jede fremde Stimme ließ fie zuſammenfahren. 
Lord Ruthbert war mit ſeiner Gattin noch nicht vierzehn Tage 
von der Heimath entfernt, als er auch wußte, daß er ſich getäuſcht, 
als er zu hoffen gewagt, daß die geliebte Frau an ſeiner Seite, 
von ihm beſchützt und behütet, eines Tages vollkommen die Er⸗ 
innerung an ihre Vergangenheit überwinden werde. 

Bis zu dieſer Stunde war der wunde Punkt niemals zwiſchen 
beiden Gatten berührt worden. Harry Ruthbert legte ſich die 
Frage vor, ob er auch ferner bei dem gefaßten Vorjag, darüber 
zu ſchweigen, beharren ſollte. Sie tam ihm eines Tages zuvor 
und machte dadurch ſeinem Zweifeln ein Ende. 

Nach einer ſchlaflos verbrachten Nacht hatte Lady Ruthbert 
in den hellen Morgenſtunden noch eine ſpäte Ruhe gefunden, und 
ihr Gatte hatte ſich auf dem Balcon niebergelafien, um, die köſt⸗ 
liche Ausſicht genießend, den Zeitpunkt ihres Erwachens abzu⸗ 
warten. 

Wiederholt hatte er das Zimmer betreten, um nach ihr zu 
ſehen. Er fand ſie jedesmal in einer anderen Stellung, ſie machte 
keineswegs den Eindruck einer friedvoll Schlummernden, und die 
Gluth ihrer Wangen hatte ihm noch zu keiner Zeit größere Be⸗ 
ſorgniſſe eingeflößt. Sie war ernſtlich krank, und er durfte nicht 
mehr zögern, einen Arzt zu Rathe zu ziehen. 

Tief bekümmert kehrte er zum vierten Male an dieſem 
Morgen auf den Balkon zurück. Er ſaß mit übereinander⸗ 
gekreuzten Armen und ſtarrte finſter vor ſich nieder. Die herr⸗ 
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lichen Dankesbrief geſchrieben. (Der Angeklagte Tauſch bricht 
bei dieſen Erörterungen in Thränen aus) 

Der Zeuge Harden führt ſodann aus, daß Leckert verſucht 
habe, Verbindungen mit ihm anzuknüpfen und ſich dabei als gut 
unterrichtet aufgeſpielt habe. Harden ſei zu der Anſicht gelangt, 
daß Leckert ſeine Wiſſenſchaft nicht aus ſich ſelbſt hatte, ſondern 
aus anderen Quellen ſchöpfte. Der Zeuge faßt feine Ausſage 
dahin zuſammen, daß er Tauſch für einen Mann halte, der in 
feiner amtlichen Thätigkeit mit allerlet delikaten, theilweiſe 
mit der ſtrengen Sittlichkeit un vereinbaren 
Dingen zu thun gehabt, und von dem nun plötzlich verlangt 
werde, daß er bei allen Gelegenheiten nur ſolche Mittel in 
Anwendung gebracht haben durfte, wie ſie einem Gentleman 
zuſtehen. Zeuge beſtreitet entſchieden, von Tauſch jemals Infor- 
mationen über die Angelegenheit des Staatsſekretärs von Bötticher 
erhalten zu haben. 

Der nächſte Zeuge, Staatsſekretär Freiherr von Marſchall 
giebt einen Ueberblick über das Verhältniß, in welchem das Aus- 
wärtige Amt zu der politiſchen Polizei geſtanden, das aber voll⸗ 
ſtändig abgebrochen wurde, ſobald es ſich herausſtellte, daß der 
Agent Normann-Schumann ſelbſt der Verfaſſer der Skandal- 
Artikel in der „Saalezeitung“ geweſen. von Marſchall, der ſelbſt 
den Haftbefehl gegen Normann⸗Schumann veranlaßte, hat jedoch 
keinen Anhalt dafür, daß Tauſch persönlich intriguirte, bezeichnet 
es dagegen als eine Ungeheuerlichkeit, daß die politiſche Polizei 
ſich eines ſolchen Menſchen, wie Normann Schumann als Ver- 
trauensmann bediente. Eine ganz grundloſe Verdächtigung müſſe 
es genannt werden, wenn behauptet wird, daß das Auswärtige 
Amt von vornherein gegen den Angeklagten Tauſch animos 
geweſen ſei. Der Zeuge geht ſodann zu den Verdächtigungen 
über, welche nach der Entlaſſung des Miniſters von Köller gegen 
ihn laut wurden, und hebt beſonders das große Aufſehen bervor, 
welches der Artikel in der „Kölniſchen Zeitung“ hervorrief, der 
nach Aus ſage Tauſch's von Huhn herrühren ſollte. Als endlich 
die Artikel in der „Welt am Montag“, gegen das Auswärtige 
Amt und gegen ſeine Perſon gerichtet, erſchienen, habe er den 
Entſchluß gefaßt, nunmehr rückſichtslos vorzugehen. 

Als von Marſchall dies dem Polizeſpräſidenten mittheilte, 
habe dieſer Tauſch den Auftrag ertheilt, bei Leckert und Lützow 
Hausſuchung halten zu laſſen. Er habe bei dieſer Gelegenheit 
den Angeklagten gefragt, was er von der Sache halte, und da 
ſei es ihm, dem Zeugen, aufgefallen, daß Tauſch den Lützow in 
Schutz nahm und dabei blieb, daß derſelbe einen Hintermann 
haben müſſe. v. Marſchall habe nun alle Anſtrengungen gemacht, 
um dieſe Behauptung zu entkräften und ſogar ſeine ſämmtlichen 
Beamten zu einer Erklärung darüber auffordern laſſen, ob ſie 
mit dem Leckert bekannt ſeien. Als er ſpäter durch den Haupt ; 
mann Hönig die Mittheilung erhielt, daß dieſer der Verfaſſer 
des Artikels in der „Kölniſchen Zeitung“ ſei, habe er die Gewiß⸗ 
heit gehabt, daß Tauſch in einer Angelegenheit, die bis an den 
Kaiſer gehen mußte, feiner vorgeſetzten Behörde eine fal ſche 
Meldung gemacht hatte. Der Miniſter des Innern habe 
ihm. Marſchall, geſagt, daß die Nachricht über die Verfaſſerſchaft 
Huhns von einem Vertrauensmann herrühre, der ein Geſpräch 
zwiſcken einigen Herren, darunter der Chefredakteur Dr. Levyſohn, 
belauſcht haben wollte. Ferner habe er ſich der Angelegenheit 
mit dem Rriegsminifter von Bronſart erinnert und durch den 
Oberſtlieutenant Gaede feſtgeſtellt, daß die Mittheilung, der 
betreffende Artikel ſtamme aus dem Miniſterium des Innern 
auch von Tauſch gemacht worden ſei, der ſich ſeinerſeits au, 
Lützow berufen habe. Nach der Einleitung des Prozeſſes gegen 
Leckert habe ihm Dr. Levyſohn auf feine Frage, woher er die 
Mittheilung habe, daß Leckert im Auswärtigen Amt empfangen 
werde, zwar nicht direkt den Angeklagten genannt, jedoch ange⸗ 
deutet, daß die Notiz auf denſelben zurückzuführen ſei; außer⸗ 
dem habe Dr. Levyſohn verſichert, er könne ſich in der Urheber⸗ 
ſchaft nicht irren. 

Der Vorſitzende erklärt, daß die Ausſagen des Freiherrn 
von Marſchall wohl geeignet ſeien, einen ſchweren Verdacht auf 
Tauſch zu werfen, daß ſie jedoch keine direkte Widerlegung der 
Behauptungen des Angeklagten ſeien. Der Oberſtaatsanwalt 
bemerkt hierzu noch, daß Tauſch behaupte, daß er ſchon deshalb 
Dr. Levyſohn gegenüber nicht geſagt haben könne, Leckert werde 
im Auswärtigen Amte empfangen, weil er gewußt habe, daß 
Dr. Levyſohn dem Auswärtigen Amt ſofort hiervon Mittheilung 
machen würde. 

Freiherr von Marſchall bekundet im Verlaufe der Ver⸗ 
nehmung weiter, daß in den Akten des Auswärtigen Amtes der 
Name v. Tauſch zum erſten Male in Verbindung mit Schnmann 


vorkommt und zwar gelegentlich einer Mittheilung, daß es der 


Schriftſteller Richard Grothe geweſen ſei, der die Schandartikel 
Schumanns in die Pariſer Blätter gebracht habe. Auf die Frage 
des Vertheidigers antwortet Freiherr von Marſchall, es ſei 
ihm nicht bekannt, daß von Tauſch von beſonderer Animofität 
egen den Wirkl. Geh. Legationsrath von Holſtein war. Der 
seats alt macht darauf aufmerkſam, daß von Lützow 
den Herrn von Holſtein als Hintermann Leckerts angegeben habe. 
von Lützow ſagt aus, von Tauſch habe ihm gerathen, dies bei 
der Vernehmung dem Unterſuchungsrichter anzugeben. v. Tauſch 
betont, er habe niemals die Thätigkeit Schumanns gegen das 
Auswärtige Amt unterſtützt. 


liche Natur, die ihre Schönheit in verſchwenderiſcher Fülle vor 
ihm aus breitete, haite den Reiz für ihn verloren, er beſchäftigte 
ſich mit düſteren, hoffnungsloſen und entmuthigenden Gedanken. 
Nicht ſie allein war einem grauſamen Schickſal gegenüber wehrlos 
geweſen, ſondern auch er war es. Er mußte die geliebte Frau 
zu Grunde gehen ſehen, ohne ihr helfen zu können. 

In dieſem Augenblick trat Mary auf den Balkon. Sie 
trug ein weißes Morgenkleid mit roſa Schleife, aber keine 
Kleidung hätte die Zartheit ihrer Erſcheinung auffälliger hervor- 
treten laſſen können, als gerade dieſe. Harry Ruthbert zuckte 
zuſammen, als er fie ſah, nur mit Mühe beherrſchte er ſeine ge⸗ 
waltige Erregung, er fühlte ſich von einer unheimlichen Ahnung 
erfaßt. Ihr Verfall kam plötzlich ſehr raſch. 


„Mary, Du biſt krank!“ Das Wort drängte ſich über ſeins 


Appen, er hatte es nicht zurückhalten können. 

Sie lächelte matt -- es war das ſüße, melancholiſche Lächeln, 
welches ihm das Herz zerriß. 

„Ich glaube es beinahe, Harry“, entgegnete ſie leiſe; bis 
zur Stunde hatte ſie jedes Unwohlſein geleugnet. 

Er nahm ſie in ſeine Arme und ſtrich liebkoſend ihr 


aar. 
. iſt es, mein Liebling? Wir wollen einen Arzt zu 


Mathe ziehen.“ 


Sie ſchüttelte wehmüthig mit dem Kopfe. 

„Nein, Harry, ich brauche keinen Arzt, wirklich nicht. Ich 
glaube, Sehnſucht macht mich krank.“ 

„Sehnſucht? — Nach was, Mary?“ 

„Nach Ruthbert-Hall.“ 

„Mary!“ Dann ſetzte er mit leiſem Vorwurf hinzu: „Biſt 
Du nicht auch hier bei mir ?“ 

Sie ſchluchzte plötzlich auf. 


Der Oberſtaats anwalt bemerkt, den ſchlüſſigen Beweis 
daß von Tauſch hinter den Preßtreibereien Schumanns ſtand und 
mit deſſen Artikeln eng verbunden war, halte er auch nach den 
heutigen Bekundungen des Staatsſekretärs von Marſchall nicht 
erbracht. Der ſchwere Verdacht könne nach dieſer Richtung hin 
nicht geleugnet werden, ein ſchlüſſiger Beweis liege aber nicht vor. 
— Auf die Anfrage des Vertheidigers Dr. Lubszynski, ob er 
den Eindruck erhalten habe, daß ein Polizeiagent auf eigene Hand 
Politik treibe, erwidert Freiherr von Marſchall, das ſei ſchwer zu 
ſagen und im Allgemeinen thue wohl ein Agent den Willen 
ſeines Meiſters. a 

Nach einer halbſtündigen Pauſe wird der Staatsminiſter 
von Köller vernommen, dieſer ſagt aus, er ſei zwei Mal mit 
von Tauſch in Verbindung gekommen, nämlich in der Angelegen⸗ 
heit von Kotze und zur Ermittelung des Verfaſſers der Depeſche 
in den „Münchener Neueſten Nachrichten“. Er habe von Tauſch 
gebeten, ſich Mühe zu geben, es käme nicht auf 1000 Mark an. 
Auf die Frage des Präſidenten, ob darüber, daß Freiherr von 
Marſchall den Verdacht der Provenienz des Artikels aus dem 
Miniſterium des Innern zerſtreute, etwas bekannt geworden ſei, 
verneinte Herr von Köller. Weiter ſagt er aus, er habe keine 
Nachrichten in die Preſſe lanciert, nur am Tage ſeines Abſchiedes, 
auch habe er weder im Sinne des Zuſtandekommens der Militär- 
ſtraſproceßordnung oder im Sinne des Gegentheils die Preſſe 
inſpirirt oder inſtruiert. — Der Präſident fragt von Tauſch, 
warum bei der Rückſprache mit dem Miniſter von Köller er nichts 
davon ſagte, daß er im Auftrage des Kriegs miniſters v. Bronſart 
Recherchen anſtellte. von Tauſch erwidert, weil er den Polizei⸗ 
Präſidenten an dem Tage, wo er zum Vortrag erſchienen iſt, 
nicht antraf, und er wollte nichts derartiges über den Kopf ſeines 
Vorgeſetzten mittheilen. 

Der Kriegsminiſter v. Bronſart giebt an, als er die 
Hülfe der Polizei in Anſpruch nahm, kannte er Tauſch nicht. Es 
kam ihm nur darauf an, den Verfaſſer der Depeſche zu ermitteln, 
denn der Artikel hatte auch ihn in Verdacht gebracht, den Artikel 
bar Bes zu haben. Wenn die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
den Verfaſſer genannt hätten, hätte man die ganze Polizei und 
ihre Agenten nicht gebraucht. Bronſart ſagt bezüglich der Nach⸗ 
forſchungen nach der Indiskretion in den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ Über die Staatsminiſterialſigzung weiter aus: Von irgend 
welchen Intriguen gegen mich iſt nie die Rede geweſen. Mir war nur 
darum zuthun, mein Alibi nachzuweiſen. Da brachte mir Oberſtlieutenant 
Gäde von Lützow ſtammende Meldung, Miniſter v. Köller intrigufrt 
gegen mich und bediene ſich dazu Subalternbeamten. Ich ließ 
Tauſch durch Gäde hierüber meinen Zweifel mittheilen und ſagte, 
wenn mir Jemand ein Bein ſtellen wolle, werde er nicht den 
Umweg über München dazu nehmen. Außerdem ſei es unmöglich, 
daß, wenn ein ſolcher Würdenträger intriguire, er ſich dazu 
Subalternbeamten bedienen würde. Tauſch blieb gegenüber Gäde 
dabei, daß die Sache richtig ſei. Hiernach wurde ich doch zweifel 
haft, jo fährt Miniſter Bronſart fort, ob ich recht hatte, die Mög⸗ 
lichkeit einer Intrigue ganz von der Hand zu weiſen, wenn es mir 
auch ganz unverſtändlich war, wie jemand dazu kommen ſollte, 
mich durch Intriguen ſtürzen zu wollen. Ich ging zu Freiherrn 
v. Marſchal, der mir ſofort ſagte, daß es ganz un⸗ 
möglich ſei, daß Köller ſolche Intriguen anzettele. Durch 
Marſchall wurde dann auf dip'omatiſchem Wege in München der 
Verfaſſer der Meldung in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
ermittelt, wodurch abſolut feſtgeſtellt war, daß keine Spur von 
Verdacht auf Herrn v. Köller ruhte. Tauſch brachte dann die 
angebliche Kukutſchquittung, wohl nur um zu zeigen, daß er 
der Betrogene ſei. Er ſprach wohl auch den Verdacht aus, daß die 
Quittung nicht echt ſei. Ich ſagte ihm, er müſſe nun ſelbſt wiſſen, 
was er mit dem Agenten v. Lützow zu thun habe. Ich machte zu 
Tauſch keinerlei Andeutung darüber, daß es etwa das Staats- 
intereſſe verbiete, gegen Lützow Strafanzeige zu erſtatten. 

Auf die Frage des Vertheidigers Schwindt, od von 
Bronſart den Eindruck habe, daß es ſich in der ganzen Sache 
um eine Intrigue Tauſch's gegen v. Köller handelte, erwidert 
v. Bronſart, das würde doch gegen den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand verſtoßen. 

Oberſt Gäde l(ietzt Kommandant von Thorn) 
ſagt aus, daß man im Kriegsminiſterium die Anſicht hatte, daß 
Tauſch dem Kriegsminiſterium gegenüber völlig bona fide gehandelt 
habe. Niemals erging ein Auftrag an Tauſch dahin, Material 
gegen v. Köller zu ſammeln. Der Zweck der anonymen Verskarte 
war. Tauſch gegenüber feiner vorgeſetzten Behörde zu decken und 
zu vermeiden, daß auf die politiſche Polizei rekurrirt werden 
müßte. Der Verdacht gegen Kukutſch war mit der Vernehmung 
Kukutſch's ſofort verſchwunden. Gerade das Verhalten Tauſch's 
in der Quittungsangelegenheit überzeugte Oberſt Gäde, daß Tauſch 
mit Lützow nicht unter einer Decke ſpielte. Seine, 
Gäde's, Ueberzeugung ſei, daß Tau ſch in dieſer Angelegenheit 
makellos daſtehe. Es ſei wohl möglich, daß Tauſch aus der 
Bemerkung, das Kriegsminiſterium habe kein Intereſſe, weitere 
Schritte wegen der Quittungsfälſchuug zu thun, die Schluß⸗ 
folgerung gezogen hat, es wäre beſſer, wenn auch die Polizei 
die Sache ruhen laſſe. 

Nachdem noch Fräuletn enz aus Warſchau vernommen, 
die = Poſitives ausſagt, wird die Verhandlung auf Montag 
vertagt. 


„O, Harry, vergieb mir! Ich mache Dir ſo unendlich viel 
Unruhe, ich weiß es und kann es doch nicht ändern. Ich habe 
fo ſehr wenig Gewalt über mich. Du liebſt mich, Harrg, Du 
willſt mich glücklich machen und ich — ich quäle Dich nur. 
O, Harry, warum mußte es ſo kommen? Ich habe keinen 
Wunſch, als Dich glücklich zu machen und kann den Weg dazu 
nicht finden.“ 

Ihre Worte erſchreckten ihn nicht weniger als ein Ausbruch 
leidenſchaftlichen Schmerzes, den zu ſänftigen er vergebens bemüht 
war. Erſt nach längerer Zeit gelang es ſeinen Bemühungen, 
wenigſtens den immer aufs Neue hervorſtürzenden Thränen 
Einhalt zu gebieten. Er hatte ſie auf einen Seſſel niedergleiten 
laſſen und nun hing ſie, ſichtlich erſchöpft, noch in ſeinem ſie 
umſchlingenden Arm. 

„Mary, Du mußt doch ſehen, daß ich in Deinem Beſitz 
unendlich glücklich bin,“ ſagte er endlich, ihr tief in die thränen⸗ 
gefüllten Augen blickend. „Nur die Sorge um Dich, Deine 
Geſundheit beunruhigt mich.“ f 

„Ich möchte nach Ruthbert⸗Hall,“ ſagte fie mit einem 
tiefen Seufzer. 


Es lag eine heiße Sehnſucht in den wenigen Worten. 


„Ruthbert-Hal iſt ſehr einſam, Mary. Der Herbſt iſt vor 
der Thür und vielleicht ein langer, öder Winter. Nur Doctor 
Donald und der Vicar werden uns beſuchen und die Tage 
unendlich langſam vorüberſchleichen, beſonders noch, wenn Schnee 
und Eis unſer Beſitzthum einhüllen. — Willſt Du nicht verſuchen, 
Freude in der Natur zu ſuchen und ſpäter — in Italien — 
in den Wunderwerken der Kunſt? Ich habe mich ſo unendlich 
darauf gefreut, Dir alles Schöne erſchließen zu können, und hatte 
gehofft, daß Du über das Große, Herrliche die Nichtigkeiten 


Ausland. 


Italien. Prozeß Acciarito. Die Verhandlung wurde am 
Sonnabend bei wiederum ſehr zahlreicher Zuhörerſchaft fortgeſetzt. Der 
Generalſtaatsanwalt ſtellte den Strafantrag, bei deſſen Begründung er aus⸗ 
führte, daß der Mordanſchlag ein vorbereiteter geweſen ſei und daß es ſich 
um ein anarchiſtiſches Komplott handle. Acciarito hörte die Ausführungen 
des Staatsanwalts gleichgültig und unbeweglich an. Nach dem Staatsan⸗ 
walt ſprach der Vertheidiger, der die Zubilligung mildernder Umſtände be⸗ 
fürwortete. Nachdem der Präſident das Reſumé der Verhandlung gegeben, 
ſprachen die Geſchworenen Acciarito ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte 
denſelben alsdann zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und 
Nebenftrafen. Der Verurtheilte, der bisher eine eyniſche Haltung bewahrt 
hatte, rief nunmehr aus: „Heute mir, morgen der Bourgeois⸗Regierung! 
Hoch die Revolution, hoch die Anarchie! 

Rumänien. Das Befinden des rumäniſchen Thronfolgers iſt augen ⸗ 
blicklich befriedigend. Der Zuſtand des Kranken ift noch beſorgnißerregend, 
doch ſei auch Hoffnung auf Wiederherſtellung vorhanden. Das Kaiſerpaar 
läßt ſich täglich Bericht erſtatten. 

Aus dem Orient ſind folgende Telegramme von Intereſſe: Paris, 
29. Mai. Die von der Pforte den Botſchaftern als Antwort auf das Me⸗ 
morandum der Mächte überreichte Note iſt in ſehr entgegenkommenden Aus⸗ 
drücken gehalten. Die Note beſchränkt ſich auf eine Erörterung des Inhalts 
des Memorandums und richtet an die Mächte das Erſuchen, zu interveniren, 
damit die gegenwärtige Waffenruhe zu einem regelrechten Waffenſtillſtande 
umgewandelt werde, derart, daß auf den Frieden zielende Unterhandlungen 
eröffnet werden können. — Athen; 29. Mai. Alle Meldungen über eine 
angebliche antidynaſtiſche Bewegung und über Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem König und dem Kabinet entbehren jeder Begründung. (2) 
Die öffentliche Ordnung iſt vollſtändig durch das Einvernehmen der Ord⸗ 
nungselemente geſichert, welche die große Mehrheit im Lande bilden. 
— Kronprinz Konſtantin iſt zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten 
anläßlich des Regierungsjubiläums der Königin von England eingeladen 
worden. Es wird erörtert, ob zur Zeit die Uebernahme einer ſolchen 
Miſſion möglich ſei. — Lamia, 29. Mai. Die Vertheidigung des 
Paſſes der Thermopylen iſt ins Werk geſetzt. — Oberſt Vaſſos iſt end⸗ 
giltig nach Athen abgereiſt, Oberſt Cochamanos hat den Oberbefehl über 
die Truppen des Oberſten Vaſſos übernommen. — In der Fremden⸗ 
legion ſind Zwiſtigkeiten ausgebrochen; die Franzoſen und Belgier haben 
die Legion verlaſſen. — Cand ia, 30. Mai. Hier iſt das Waſſer ab⸗ 
geſchnitten. Die Angriffe dauern fort; die Bevölkerung ſteht unter 
— * Geſtern wurde ein mit Petroleum getränktes Magazin in Brand 
geſteckt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


r. Gollub, 30. Mai. Am geſtrigen Sonnabend wurde in Dobrzyn 
und Gollub ein Termin in Sachen der von Preußen zwiſchen Gollub und 
Dobrzyn hergeſtellten Drewenzbrücke abgehalten. Die Streitfrage drehte 
ſich darum, ob Preußen oder Rußland die Koſten tragen ſollte, welche durch 
die bedeutende Höherlegung der neu gebauten Drewenzbrücke der ruſſiſchen 
Nachbarſtadt Dobrzyn durch die dadurch bedingte Höherlegung des Straßen⸗ 
zuges er wuchſen. An dem Termine haben Theil genommen Seitens 
Preußens: der Regierungsbaurath Biedermann und Regierungsaſſeſſor 
Stute aus Marienwerder, Stadtbaurath Schultze⸗Thorn in Vertretung 
des Waſſerbauinſpektor May, Landrath Peterſen » Briefen, Bürgermeister 
Meinhardt⸗Gollub, Maurermeiſter Hinz⸗Gollub und der Erbauer der Brücke, 
Maurermeiſter C. Majewski⸗Strasburg. Von ruſſiſcher Seite waren ver⸗ 
treten: der Kreischef aus Rypin, der Zollkammerdirektor und der Ge⸗ 
meindevorſteher von Dobrzyn. Zu den Verhandlungen war der gerichtlich 
vereidigte Dolmetſcher der ruſſiſchen Sprache, Herr A. Heſſe aus Thorn, 
zugleich als Protokollführer zugezogen worden. Es wurde eine Einigung 
in vier Streitpunkten erzielt, die als erledigt gelten, während bei zwei 
Punkten die Vorkommniſſe im Vergleiche geregelt werden ſollen, wobei 
Preußen die Ausführung der geringfügigen Arbeiten übernimmt. 

— Culmer Höhe, 30. Mai. Der Oberin ſpektor des Ritter⸗ 
gutes Gelens war den Arbeitern ein Dorn im Auge. Deshalb wollten 
ſie ihm in Abweſenheit des Gutsherrn einen gehörigen „Denkzettel“ geben. 
Obwohl er einen der Rädelsführer durch einen Rovolverſchuß am Knie 
verwundete, drang die Rotte doch auf ihn ein und brachte ihm mehrere ger 
fährliche Wunden mit Spaten, Hacken und Forken bei. Ja, fie hätten ihn 
in ihrer Wuth getödtet, wäre nicht ein Verwandter des Gutsherrn zu ſeiner 
Hilfe herbeigeeilt. Auch der zweite Wirthſchaftsbeamte hat mehrere Löcher 
im Kopfe davongetragen. Durch den inzwiſchen herbeigeholten Gendarm 
wurden die drei Hauptthäter verhaftet. 

— Krojanke, 30. Mai. Eine aufregende Szene ſpielte ſich 
am vergangenen Mittwoch auf dem zu dem 5 Feldwege ge⸗ 
hörigen Eiſenbahnübergange ab. Am Nachmittage trieb das ſiebenjährige 
Söhnchen des Beſitzers mit einem älteren Hütejungen das Vieh — 12 
Stück an der Zahl — auf die Weide, dem vorerwähnten Uebergange zu. 
Das Vieh, das ſich ſehr wild gebärdete, ſprang, die ſchon geſchloſſene 
Schranke ſich ſelbſt öffnend, auf das Bahngeleife, als in einer Entfernung 
von etwa 800 Meter der Kourierzug heranbrauſte. Die große Gefahr er⸗ 
kennend, ſtürzte der jüngere Knabe dem Vieh nach, um daſſelbe in Sicher⸗ 
heit zu bringen, ungeachtet der Warunugsrufe feiner in der Nähe befind⸗ 
lichen geängſtigten Eltern. Gleich darauf paſſirte der Zug die Stelle, wo 
der beherzte Knabe vor kaum Sekundenfriſt die Paſſage freigemacht hatte. 
Der junge Held ift unverſehrt geblieben, auch das Vieh iſt ohne jede Ver⸗ 
letzung davongekommen. 

— Danzig, 29. Mai. Vom geſtrigen Kaiſer beſuche ſei noch 
nachgetragen, daß der Kaiſer bei ſeiner Ankunft auf dem Hauptbahnhofe 
Herrn Oberpräſidenten v. Goß ler perſönlich einen prächtigen Blumen- 
ſtrauß übergab mit den Worten, er bringe denſelben aus Oſtpreußen für 
die Gemahlin des Herrn Oberpräſidenten mit. Bei der Parade des 1. 
Leib⸗Huſarenregiments vor dem Kaiſer wurde der älteſte Premlerlieutenant 
des Regiments, v. Brandt vom Kaiſer zum Rittmeiſter ernannt. — 
In Prökelwitz bemerkte der Kaiſer einen Gefreiten vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß aus Berlin, der dahin auf Urlaub gegangen war. Der 
Kaiſer winkte den Soldaten heran un fragte ihn, wie lange er noch 
Urlaub habe. „Der Urlaub iſt morgen zu Ende, Majeſtät,“ lautete die 
Antwort. „Na, dann können wir ja bis Berlin zuſammenſpannen,“ war 
die en Erwiderung des Kaiſers. Der Gefreite fuhr denn auch wirk⸗ 
lich auf 9% des Kaiſers mit idem Hofzuge bis Marienburg und dann 
vom Bahnhofe bis zum Schloſſe und ſpäter nach dem Bahnhofe zurück 
neben dem Kutſcher im Wagen Seiner Majeſtät. Auf dem Schloßhofe 
wechſelte der Kaiſer noch ein paar Worte mit dem Gefreiten und fr 
ſcherzweiſe, ob es nicht ſchon Zeit ſei, weiter zu fahren. Sämmtliche Ar⸗ 
beiter und Maurer, welche gegenwärtig am Schloßbau beſchäftigt ſind, er⸗ 
hielten je ein Dreimarkſtück als Geſchenk des Kaiſers. 


eines Daſeins vergeſſen würdeſt. Willſt Du mir dieſe Freud 
zerflören?“ 

„Nein — nein, gewiß nicht, Harry. Vergiß meine thörichten 
Worte“, entgegnete ſie mit einem Eifer, der nur dem Wunſche 
entſprang, ſich ſeinen Abſichten zu fügen. „Du mußt nur ein 
wenig Geduld mit mir haben. und — auf Ruthbert Hall iſt es 
ſo ſchön, wie es nirgends ſchöner ſein kann.“ 

„Wir werden ja auch zum Frühling dorthin zurückkehren, 


ary. 

Eine Wolke beſchattete ihre Stirn. Träumeriſch blickte ſie 
in die blaue. duftige Ferne. Sie dachte, daß es bis zum Frühling 
noch eine lange, lange Zeit ſei, und daß es ihr ſehr ſchwer fallen 
würde, den Ort zu meiden, den fie jo ſehr liebte, und den fie 
ſchöner als Alles fand, was fie ſeither geſehen. Sie dachte aber 
ſchon nicht mehr daran, nach Ruthbert. Hall zurückzukehren, und 
ſo ſagte ſie dem Gatten. 

Im Laufe des Tages erſchien ſie heiterer, ſie war ſo ſehr 
bemüht, das Leid zu verbergen. Aber indem rry Ruthbert 
fie ſchärfer beobachtete, entging ihm die große Unruhe nicht, von 
welcher ſie beherrſcht war. 
irrten raſtlos umher, ſie war erſichtlich nicht im Stande, dem 
Faden einer angeknüpften Unterhaltung zu folgen. Alles an ihr 
war Haſt, Angſt und Furcht. i 

Sie mußte nach Ruthbert Hall zurück. 

Er ſprach mit einem Arzt, auch dieſer ſtimmte ihm nach 
Klarlegung der 3 zu. Nun aber weigerte die junge 
Frau ſich die Rückreiſe anzutreten. Sie wollte ſich ſo gern den 
Wünſchen ihres Gatten fügen. Es bedurfte ſeiner ganzen Ueber⸗ 
redungskunſt, fie zu verſichern, daß er glaube, auch ſein eigenes 
Intereſſe erfordere eine Unterbrechung der Reiſe, vielleicht nur 
für kurze Zeit. (Fortſetzung folgt.) 


Ihre Wangen brannten, ihre Augen 


N 


— Bromberg, 29. Mai. Heute iſt hier unter der Firma „C. Blu mwe 
und Sohn, Actien⸗Geſ.“, eine Actiengeſellſchaft mit einem 
Grundkapital von einer Million Mk. von der Breslauer, der Discontobank 
zu Berlin, M. Stadthagen in Bromberg, der Oſtdeutſchen Bank zu Königs⸗ 
berg und der Bankcommandite M. Friedländer, Beck & Co. zu Bromberg 

egründet worden. Der Aufſichtsrath der neuen Geſellſchaft beſteht aus den 

erren Stadtrath Louis Aronſohn⸗Bromberg, Vorſitzender, Stadtrath und 
Landtagsabgeordneter Heinrich Dietz⸗Bromberg, ſtellvertreten der Vorſitzender, 
Bankier Richard Dyhrenfurt, Bankdirektor Ernſt Friedländer ⸗Berlin, Heinrich 
Engelmann, Bankier Martin Friedländer und Julius 1 
Den Vorſtand vertritt Herr Wilhelm Blumwe. — Zu dem am 30. d. M. 
auf dem Sportplatze an der Danziger Straße ſtattfindenden Radwett⸗ 
fahren ſind wieder zahlreiche Nennungen eingegangen. Die einzelnen 
Rennen, welche ſehr intereſſant zu werden vecſprechen, End beſetzt: 1. Gau⸗ 
verbandsfahren mit 7 Nennungen, 2. ſekordfahren mit 12 Nennungen, 3. 
Hauptfahren mit 11 Nennungen, 4. Vorgabefahren mit 14 Nennungen, 
5. Tandemfahren mit 5 Nennungen. Zum Schluß wird ein Troſtfahren 
die in den Rennen nicht placirten Fahrer noch einmal am Start vereinigen. 
Verſchiedene Rennfahrer ſind bereits von außerhalb eingetroffen und trai⸗ 
niren eifrig auf der Rennbahn. 

— Poſen, 30. Mai Geheimrath Luke in Poſen feiert am 1. Juni 
ſein 25 Jähriges Jubiläum als Provinzial» Schulrath. Es wird eine 
würdige Feier zu Ehren des genannten Herrn vorbereitet. 

— 


Lokales. 
Thorn, 31. Mai 1897. 


„[Bei der Stadtverordneten ⸗Erſatzwahlf, 
die heute im Stadtverordneter ⸗Sitzungsſaal ſtattfand, wurden bis 
gegen 5 Uhr Nachmittags abgegeben: für Bäckermeiſter Roggatz 
(Wahlzeit bis Ende 1902) 92 Stimmen, für Rechnungsrath 
Kolleng (bis Ende 1898) 105 Stimmen. Außerdem erhielten 
noch die Herren Klempnermeiſter Schultz, Schloſſermeiſter Labes 
und Andere Stimmen. Das endgültige Reſultat der Wahl, 
welche erſt um 6 Uhr Abends iſt, werden wir morgen mittheilen. 

+ [Berjonalien] Dem Pfarrer Johann Döring 
zu Kl. Bolumin iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen 
Kirche zu Strasburg verliehen worden. — Dem zum Deichinſpektor 
der Nogat⸗Niederung berufenen Regierungs baumeiſter Gr a mie 
in Fordon iſt die nachgeſuchte Eatlaſſung aus der allgemeinen 
Bauverwaltung ertheilt worden. s 

+ Auszeichnung.] Herr Poſtſekretär Pohlmann 
vom hieſigen P ſtamt I hat den Kronenorden IV. Klaſſe erhalten; 
derſelbe iſt ihm heute von Herrn Poſtdirektor Schwartz überreicht 
worden. 

= [Im Ruderverein fand geſtern Mittag um 12 
Uhr die feierliche Taufe des neu angeſchafften, von der 
rühmlichſt bekannten Bootswerft von Rettig in Stralau bei 
Berlin erbauten Vierer-Halbauslegerbootes ftatt. Zu der Feier 
war das Bootshaus mit zahlreichen Flaggen, Laubgewinden und 
Ruder⸗Emblemen ausgeſchmückt worden, und eine große Anzahl 
aktive Ruderer, wie auch paſſive Vereinsmitglieder und drei 
Herren des befreundeten Ruderklubs „Frithjof“⸗Bromberg fanden 
ſich zu der Feier im Bootshauſe ein. Inmitten desſelben war 
der lang und ſchlank gebaute, mit Laubgewinden geſchmückte 
Täufling aufgeſtellt; das neue Boot überragt die bisher 
im Beſitze des Vereins befindlichen an Länge um 
ein ganz Beträchtliches. Die Taufrede hielt mit zün⸗ 
denden Worten Herr Gymnaſiallehrer Timreck, der daran 
anknüpfte, wie unſere Vaterſtadt Thorn dem Ritterorden und 
insbeſondere auch dem Meiſter Winrich von Kniprode ihre 
Entſtehung bezw) ihren hervorragenden Glanz in ver- 
gangenem Jahrgunderte verdankte. Ganz beſonderes Gewicht 
habe Meiſter Winrich auf die Pflege ritterlicher Spiele undlLeibes⸗ 
übungen gelegt Hätten dieſe Uebungen heute auch zumeiſt eine 
andere Form angenommen, ſo verfolgten ſie doch auch heute noch 
denſelben Zweck wie zu den Zeiten Winrich's: Die Stärkung von 
Leib und Seele zum Beſten des geliebten Vaterlandes. Dem 
Andenken Winrich's von Kniprode zu Ehren wurde darauf das 
neue Viererboot „Winrich“ getauft. An dem Taufakt ſchloß 
ſich eine kurze Paradefahrt, an der die vier Viererboote des Ber 
eins theilnahmen, und alsdann ein Frühſchoppen im Bootshauſe, 
der einen frohen und außerordentlich gemüthlichen Verlauf nahm. 

+ [Die Vergnügungen des geſtrigen Sonntags, 
und zwar ſowohl die Konzerte in der Ziegelei und im Schützen ⸗ 
haus und der Cirkus Blumenfeld Ww., als auch die Dampfer- 
fahrten nach Schillno erfreuten ſich einer großen Betheiligung 
von Seiten des Publikums. Nach Schillno fuhr auch der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit einer wohl 200 Perſonen ſtarken Bromberger 
Geſellſchaft. Fünf Perſonen von dieſer Parthie, darunter auch 
ein Knabe aus Thorn, der ſich der Geſellſchaft angeſchloſſen hatte, 
hatten das Pech, die ruſſiſche Grenze bei Schillno um ein 
geringes Wegeſtückchen zu überſchreiten und dann im heiligen 
Ruſſiſchen Reich gefangen genommen zu werden. Es gelan 
zwar ſofort ins Werk geſetzten Vermittelungen, die arretirten 
Perſonen nach kurzerer Zeit wieder frei zu bekommen, der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ war aber inzwiſchen ſchon abgefahren, 
jo daß die „Grenzverletzer“ ſich mit anderweitiger Fahrgelegenheit 
nach Thorn zurückbegeben mußten. 

+ [Der Circus E. Blumenfeld Wwe.) der 
Sonnabend auf dem Platz am Bromberger Thor die erſte Vor⸗ 
ſtellung gab, hat in die Vergnügungen, welche die jetzige Zeit 
bietet, eine ſehr willkommene Abwechſelung gebracht, und es iſt 
nur zu bedauern, daß der Circus heute, Montag, Abend bereits 
wieder ſeine Abſchlede-Vorſtellung giebt. Die bisherigen Vor⸗ 
ſtellungen hatten ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen, 
und es muß rühmend hervorgehoben werden daß wohl Niemand 
aus der großen Zuſchauerſchaft den Circus unbefriedigt oder ent⸗ 
täuſcht verlaſſen hat. Was verſprochen wurde, das wurde auch 
gehalten; die Leiſtungen waren ſämmtlich hervorragend und zum 
Theil jo, wie wir fie in Thorn zu ſehen wohl noch nicht Ges 
legenheit hatten. Herr Direktor A. Blumenfeld führte eine 
Anzahl Pferde in vorzüglicher Dreſſur vor, insbeſondere 
erregen vier koloſſale Percherons ſtaunende Bewunderung. 
Herr Luftmann, der ſich als vorzüglicher Parforcereiter produzirt, 
erntete insbeſondere als Gymnaſtiker in einer mit ſeinem Bruder 
gemeinſam ausgeführten Piece, betitelt die „Teufelsbrücke“, 
ſtürmiſchen und wohlverdienten Beifall. Als elegante Schulreiterin 
tritt Fräul. Betty Blumenfeld auf. Graziös im vollem Sinne 
des Wortes iſt ein Pas de deux, in Balltoilette geritten von 
Fräul. Kolzer und Herrn Gautier, eine Leiſtung, die aufrichtige 
Bewunderung erregt. Herr Gautier iſt auch ein hervorragender 

eur zu Pferde. Ungemein effektvoll nimmt ſich ein Reiter- 
ſpiel aus, daß von fünf Paaren in der farbenreichen, prächtigen 
Tracht der Zeit König Heinrich's V. von England geritten wird; 
die Sicherheit und Eleganz, welche hierbei entfaltet wird, verdient 
volles Lob. Herr Milanowitſch, der hier noch im beſten Andenken 
ſteht, führt einen oſtpreußiſchen Vollblut⸗Wallach in der hohen 
Schule und drei Springpferde vor; was dieſer Reitkünſtler leiſtet, 
it geradezu ſtaunenswerth und et it kein Wunder, wenn bei 
feinen Vorführungen der ſtürmiſchſte Beifall ſchier kein Ende 
nehmen will. — Erwähnen wir außer dem bier beſonders Hervor- 
gehobenen nun noch den Muſikclown Herrn Stephenſon, die 
Drahtſeilkünſtlerin Fräul. Bettyna, einige „dumme Auguſte“, die 
oft lebhafte Heiterkeit mit ihren Späßen erregen, ſo erhellt 
hieraus zur Genüge, daß das Programm an Reichhaltigkeit wie 
an Gediegenheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Wir können 


deshalb den Beſuch der heutigen Abſchiedsvorſtellung nur auf das 
Wärmſte empfehlen. Der Circus iſt durch elektriſche Bogenlampen 
taghell erleuchtet. 

= [Ruſſiſches Vicekonſulat!] Hier if der ruſſiſche 
Konſulatsbeamte v. Lodogi m eingetroffen und wird hier dauernd 
Wohnung nehmen. Einſtweilen iſt Herr L. im Hotel „Thorner 
Hof“ abgeſtiegen. Man glaubt, daß dieſer Herr für die Ver⸗ 
waltung des hieſigen ſeit Jahren unbeſetzten ruſſiſchen Bicelonfulats 
auserſehen iſt. 

(Kommunale Sparkaſſen.] Der preußiſche 
Miniſter des Innern hat genehmigt, daß die kommunalen Spar- 
kaſſen mit der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin 
nunmehr auch in Lombardverke hr treten. 

»EelMittelſchullehrer⸗Verſammlung.] 
Da in dem Programm der Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu 
Graudenz Aenderungen eingetreten ſind, ſo mußte auch die 
Verſammlung der Mittelſchullehrer verlegt werden. Sie findet 
am 10. Juni um 10 Uhr Vormittags im Centralhotel zu 
Graudenz ſtatt. 

+ [Eine Verſammlung von Molkerei⸗ 
Fachleuten der Provinz Weſtpreuß en] hat, wie 
ſchon kurz berichtet, vor einigen Tagen in Marienburg ſtatt⸗ 
gefunden. Dort hielt Herr Dr. Nickel⸗Danzig einen Vortrag 
über die Bezahlung der Milch nach dem Fettgehalt. 
Von mehreren Sammelmolkereien bezw. Milchpächtern in unſerer 
Provinz wird die Milch bereits nach dem Fettgehalt bezahlt, und 
Käufer wie Verkäufer find damit ſehr zufrieden. Es wurde 
beſchloſſen, daß einzelne Molkereien mit dem Beginn der 
Stallfütterung verſuchsweiſe ebenfalls dieſe Bezahlungsart ein⸗ 
führen ſollen. 8 

— l[Botaniſche Verſammlung.] Der mei- 
preußiſche botaniſch zoologiſche Verein wird feine diesmalige 
Jahresverſammlung zugleich mit der bereits von uns erwähnten 
Verſammlung der botaniſchen und naturwiſſenſchaftlichen Vereine 
der Provinzen Brandenburg und Poſen am 7. und 8. Juni in 
Kreuz abhalten. Indem wir bezüglich des allgemeinen und 
wiſſenſchaftlichen Charakters dieſer Verſammlung auf unſere 
frühere Notiz hinweiſen, theilen wir aus dem Programm der 
Jahresverſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗ zoologiſchen 
Vereins nachſtehende Angaben mit: Montag, 7. Juni, Nachm. 
6 Uhr geſchäftliche Sitzung: Geſchäftsbericht, 


Arbeitsplan für 1897, Vorſtandswahl, Beſprechung über 
den nächſten Verſammlungsort, Anträge etc, Abends 8 Uhr 
geſellige Vereinigung der Herren und Damen aus 


den vier Vereinen in den Räumen der Bahnhofswirth 
ſchaft. Dienſtag, 8. Juni, Vormittags 8 Uhr, gemeinſame wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sitzung im Bahnhofsgebäude: Vorträge, wiſſenſchaft⸗ 
liche Mittheilungen und Demonſtrattonen aus dem Gebiet der 
Botanik und Zoologie. Mittags 1 Uhr gemeinſames Mittageſſen, 
Nachmittags 3 Uhr Excurſion nach dem Lubſer Walde, Abends 
Fahrt nach Drieſen. Mittwoch, 9. Juni, Morgens 8 Uhr, 
8 nach Eſ bruch, Nachmittags 4½ Uhr Abfahrt von 
Drieſen. 

＋lAbfertigung am Eiſenbahnſchalter.] 
Im Intereſſe des reiſenden Publikums weiſt die Eiſenbahnver⸗ 
waltung darauf hin, daß der mit der beginnenden Reiſezeit ver⸗ 
dundene Andrang zu den Eiſenbahnſchaltern ſeitens der abferli- 
genden Bahnbeamten die genaue Beachtung der SS 13 bezw. 32 
der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands zur Folge 
haben muß. Hiernach erliſcht der Anſpruch auf Verabfolgung 
einer Fahrkarte fünf Minuten vor Abgang jeden 
Zuges. Ebenſo kann die Abfertigung von Gepäck, welches nicht 
ſpäteſtens fünfzehn Minuten vor Abgang des Zuges bei der 
Gepäck Abfertigungsſtelle aufgeliefert iſt, nicht beanſprucht werden. 
Die Beachtung dieſer Vorſchriften iſt geboten, damit die 
Abfertigung der Züge pünktlich erfolgt und die Betriebsſicherheit 
nicht leidel. 

[Genoſſenſchaftskaſſe.] Eine Vorſlands⸗ und Auf⸗ 
ſichtsraths⸗Sitzung der weſtpreußiſchen Central Genojjen- 
ſchaftskaſſe fand am Sonnabend in Danzig ſtatt. Vormittags 
wurde namentlich über Anſchluß neuer Genoſſenſchaften berathen. 
Es haben ſich etwa 15 Verlaufs, und Produktiv⸗Genoſſenſchaften 
zum Beitritt gemeldet. Nachmittags fand unter dem Vorſitze des 
Generalſekretärs Steinmeyer im Sitzungsſaale der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer eine Sitzung ſtatt, in der beſonders über die 
Crediteinſchätzung der einzelnen Genoſſenſchaften und über eine 
Geſchäftsordnung berathen werden ſoll. 

x [Der Pferdemuſterungs Commiſſionl find 
aus dem Thorner Kreiſe 6596 Pferde vorgeführt worden, von 
denen 1740 für kriegstüchtig befunden wurden. 

Der Strombaudirektor Goerz traf geſtern Nacht von 
Danzig mittels der Bahn hier ein, nahm im „Thorner Hof“ Wohnung 
und hielt heute mit den Beamten des Thorner Strombau⸗Inſpektions⸗ 
bezirks eine Konferenz ab. Die Rückreiſe nach Danzig erfolgt morgen. 

— [Prüfung.] Die im Jahre 1897 zu Berlin abzuhaltende Prü⸗ 
fung für Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten wird am 
15. September beginnen, Meldungen zu derſelben find an den Unter⸗ 
richtsminiſter u richten und bis zum 19. Auguſt d. J. bei demjenigen 
Kgl. Provinzial⸗Schulkollegium bezw. bei derjenigen Kgl. Regierung, in 
deren Auſſichtskreiſe der Bewerber im Taubſtummen⸗ oder Volksſchuldienſte 
angeſtellt oder beſchäftigt iſt, unter Einreichung der im § 5 der Prüfungs⸗ 
ordnung vom 11. Juni 1881 bezeichneten Schriftſtücke anzubringen. Ber 
werber, welche nicht an einer Anſtalt in Preußen thätig find, können ihre 
Meldung bei Führung des Nachweiſes, daß ſolche mit Zuſtimmung ihrer 
— bezw. ihrer Landesbehörde erfolgt, bis zum 15. Auguſt d. J. 
unmittelbar an den Miniſter richten. 

* [Brieftauben zu Pferde.] Seit einiger Zeit werden Brief⸗ 
tauben in eigens dazu hergerichteten Behältern von Ulanen⸗Kommandos, 
die aus Unteroffizieren und Gefreiten beſtehen, unter Führung eines 
Offiziers auf . mitgenommen und dann von verſchiedenen 
bewahre aus mit Meldungen aufgelaſſen. Die Einrichtung ſoll ſich gut 

ewähren. 

a (Shwurgeriht in Thorn.] Untet dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichts⸗Direktors Splett wird die dritte diesjährige Sitzungsperiode 
am 21. Juni ihren Anfang nehmen. Als Geſchworene für dieſe Sitzungs⸗ 
periode ſind folgende Herren gg Tr : Apotheker Franz Wenzlawski aus 
Strasburg, Fabrikbeſißer Otto Rübner aus Schmolln, Rittergutsbeſitzer 
Caſimir v. Slaski aus Orlowo, Gutsverwalter Lübbert aus Wonſin, Buch⸗ 
händler Ernſt Schwarz aus Thorn, Beſitzer Heinrich Bartel aus Ober⸗Neſſau, 
Kaufmann Hugo Claaß aus Thorn, Gutsbeſitzer Willmar Achilles aus 
Dombrowken, Gutsbeſitzer Adolf Lieberkühn aus Schloß Golau, Beſitzer 
Adolf Krüger aus Alt Thorn, Kaufmann Eduard Kittler aus Thorn, 
Zimmermeiſter Albert Schulz aus Culm, Amtsrath Eduard Holzermann 
aus Sittno, Gutsbeſitzer Louis Frohwerk aus Taborowisno, Rittergutsbeſitzer 
Emil Redmann aus Buczek, er Heinrich von Schad aus 
Tuſchewo, Rentier Hermann Hirſchberg aus Eulm, Gutspächter Leo Baſſel⸗ 
mann aus Koryt, Gutsverwalter Spinola aus Zmiewko, Kaufmann Joſef 
Houtermans aus Thorn, Gutsbeſitzer Florian v. Golkowski aus Oſtrowitt, 
Güterdirektor Starck aus Gr. Konojad, Gutsbeſitzer Viktor Kaufmann aus 
Schönſee, Kaufmann Otto Danielowski aus Löbau, Guspächter Carl Hoff⸗ 
mann aus Strasburg⸗Karlsberg, Zimmermeiſter Oskar Kriwes aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Paul Orlovius aus Adl. Wulka, Proviantamtskontrolleur 
— vetz aus Thorn, Kaufmann Stephan Reichel aus Thorn, Gutsbeſitzer 

ulius um N = z A 
— om 0 t. v 
wirkt nachtheilig au verfchiebene ce = 4 & die die 
igen kleinen Dampfer, die beim Holzſchleppen und bei den Fahrten mit 
ufern zu den in der Weichſel liegenden Traften ſonſt um dieſe Zeit ſchon 
lohnenden Verdienſt hatten, noch immer auf Ge dd dn „ebenſo die Are 
beiter, die bei dem Ueberwachen und Auswaſchen der 2 ihren Erwerb 
inden. Beſonders kommen aus Schulitz Klagen über mangelnde Be⸗ 
chäftigung für die Arbeiter, da dort noch wenig Holz angelegt hat. 


Rechnungslegung, 


— — — — EU 


ar t Im Hafen ſpielte geſtern Nachmittag ein 
Schiffsjunge mit einer geladenen Teſchingpiſtole und ſchoß dabei 1 — 
Kollegen in die Hand. 

VI Polizeibericht vom 31. Mai.] Gefunden: Ein 
Bund Schlüſſel in einer Droſchke; ein gelbmetallener Fingerring in der 
Breiteſtraße. — Verhaftet: Neun Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,18 Meter 
über Null; das Waſſer ſteigt wieder. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Neptun“ mit weißem Zucker und einer beladenen Gabarre aus Leonow, 
„Anna“ aus Nieszawa. Abgefahren ſind die Dampfer „Anna“ mit 
rektiſizirtem Spiritus und kleinen Gütern für die Weichſelſtädte und 
„Montwy“ mit Zucker, Eiſen, Mehl und gemiſchten Gütern, beide nach 
Danzig, „Drewenz“ nach Brahnau, „Robert“ mit zwei beladenen Gabarren 


nach Warſchau. 5 
War au, 31. Mai. (Eingegangen 2 31 Min. 
Wafferttanb 215 2,11 der, gegen 2,21 g ) 


r. Mocker, 31. Mai. Geſtern hielt der Schützen verein eine 
Generalverſammlung im Vereinslokal ab. Der Schützenverein Brieſen 
begeht am 27. und 28. Juni das Feſt ſeiner Fahnenweihe und hat unſeren 
Verein zur Theilnahme daran eingeladen. Ein großer Theil der Mit⸗ 
glieder ſprach ſich für die Betheiligung an dem Feſte unſeres Nachbar⸗ 
vereins aus. Dort findet auch ein Prämienſchießen ſtatt. 

Podgor z, 30. Mai. Für unſere Stadt wird in kürzeſter Zeit 
eine Markt⸗Polizeiverordnung erlaſſen werden. — Geſtern 
wurden durch den Amtsvorſteher Bürgermeiſter Kühnbaum die beiden 
Ziegeleien in Rudak revidirt. 

Culmſee, 30. Mai. Am Montag, den 14. Juni, findet im 
Hotel Scharwenka die General⸗Verſammlung des hieſigen Kranken ⸗ 
haus⸗ Vereins ſtatt, welche folgende Tagesordnung hat: 1. Erwerb 
eines benachbarten Grundſtücks zur Vergrößerung des Krankenhausgrund⸗ 
ſtückes. 2. Jahresbericht pro 1896097. 3. Prüfung und Dechargirung der 
Jahresrechnung pro 189697. — Am 28. d. M. fand eine Reviſion 
der ſtädtiſchen Schulen durch einen Regierungskommiſſar im Beiſein 
des Kreisſchulinſpektors Dr. Thunert ſtatt. 


Vermiſchtes. 

Dem Grenadier⸗Regiment König Wilhelm 1. 2. Weſtpr.] 
wird am 16. Juni ein Gemälde überreicht werden, das von den ehemaligen 
er geſtiftet iſt und das Regiment in der Schlacht bei Groß⸗Görſchen, 
2. Mai 1813, darſtellt. 


Wolkenbrüche zerſtörten in den ungariſchen Ortſchaften Mad und 
Szolat etwa 100 Häuſer. Drei Menſchen wurden getödtet und viel Vieh 
weggeſchwemmt. i 

Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin fuhr ein 
Vorortzug auf den Prellbock auf. 40 Perſonen, die vorzeitig die Wagen⸗ 
thüren geöffnet hatten, ſtürzten auf den Bahnſteig. Bei der nun ent⸗ 
ſtandenen Panik wurden 21 Perſonen verletzt. 

Nieder gebrannt find in Lewanger [Norwegen] vier Fünftel 
der Stadt. Faſt die ganze Bevölkerung iſt obdachlos. 

An die deutſche Künſtlerſchaft erläßt der Lübecker 
Senat ein Preisausſchreiben zur Einreichung von Entwürfen für das auf 
dem dortigen Marktplatz zu errichtende Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I. 
Es find drei Preiſe in Höhe von 3000, 2000 und 1000 Mark ausgeſetzt. 

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger hielt am Sonnabend die 31. Jahres⸗Verſammlung in 
Breslau ab. In der Verſammlung wurde der Jahresbericht und die 
Rechnungslegung erledigt, ſowie der Etat für 1897 98 feſtgeſetzt. Als Ort 
der nächſten Jahresvorſammlung wurde Köln gewählt. Der Vizepräſident 
der franzöſiſchen Rettungsgeſellſchaft Emile Robin wurde zum Ehren⸗Mit⸗ 
glied ernannt. 

Aus Görlitz wird gemeldet: Geſtern Nachmittag ſchlug ein Blitz 
in den Fabrikſchornſtein der Eiſengießerei von Kruſchwitz in Olbersdorf bei 
15 und zerſtörte den oberen Theil des Schornſteins. Die herabſtürzenden 

rümmer ſchlugen durch das Dach und tödteten zwei Arbeiter. 

Ein ſchwerer Unglücksfall wird aus Piſa (Italien) gemeldet: 
Bei einer kirchlichen Feier, die Sonnabend in der dortigen Kathedrale 
veranſtaltet wurde, entſtand durch das Herabfallen einer Kerze eine große 
Panik; mehrere Perſonen wurden erdrückt, etwa 25 leicht verwundet. — Die 
Feier galt der feierlichen Enthüllung und Ausſtellung eines nach vielen 
Jahren wieder öffentlich ausgeſtellten Bildes, das in Piſa beſonders verehrt 
wird. Kurze Zeit nach dem Beginn der Feier fiel eine Kerze herab und 
entzündete einen Dekorationsgegenſtand der Kirche. Das Feuer wurde 
alsbald gelöſcht, doch entſtand ein furchtbares Gedränge. Die Kathedrale 
wurde ſofort geſchloſſen. In der Stadt herrſcht Beſtürzung; die Feierlich⸗ 
keiten wurden eingeſtellt. — Nach den neueſten Meldungen beträgt die 
Zahl der Todten bei dem Unglücksfall 9, die Zahl der in das Hoſpital 
gebrachten Verwundeten 21; die ſonſtigen Verwundeten ſind in ihre Woh⸗ 
nungen überführt worden. Der größte Theil der Todten und Verwundeten 
51 994 Kae 

eberſchwemmung. Nach einer Depeſche aus Ek Paſo del N 

iſt der Rio Grande aus den Ufern getreten; age — 2 — 
etwa 3000 Perſonen ſind ihrer ganzen Habe beraubt. 


Neueſte Nachrichten. 
Bloemfontein, 30. Mai. Auf Verlangen des 
Präſidenten Steijn hat der Volksraad des Oranje ⸗Freiſtaates das 
Geſetz betr. die Einwanderung von Fremden zurückgezogen. 
Berlin, 31. Mai. Der Opernſänger Franz Krolop iſt 
geſtern Mittag 11 Uhr geſtorben. 
Die Stadt Namſos iſt heute 


Chriſtiania, 30. Mai. 
Nachmittag faſt gänzlich ein Raub der Flammen geworden. 
Wegen ſtarken Windes konnte nichts gerettet werden. 


Blur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Mai um 6 Uhr ER über Null: 
2,04 Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Nord. 5 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Dienſtag, den 1. Juni: Meiſt heiter bei Wolkenzug, warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 47 Minuten, eh m 8 Uhr 8 Min, 

Mond» Aufg. 2 Uhr 32 Min. Nachts, Unterg. 7 Uhr 47, Min. Abends. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 29. Mai. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 
Weizen: in Folge ſtockenden Abzuges niedriger, fein hell 1320133 
156-157 M. fein hell 129 x 154 Ml., bunt 125 ran 12 
Roggen: in weil Abzug fehlt, 121 Pfd. 105 Mk., 1241125 Pfd 
106—107 a 


Ger ſte: geſchäftslos, Brauwaare 120—125 Mk, nominell. 
Hafer: feit, Conſumbedarf, je nach Qualität 120— 125 Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
31. 5. 29. 5. 31. 5. 29. 5. 


Tendenz der Fondsb.]“ feſt feſt Disc. Comm. Antheile 203,252 

Ruf. knoten. 218,95 216,80 Herp. Bergw.⸗Act. 184.8018 
Warſchau 8 Tage 210,35 216,300 Thor. Stadtanl. 3%, % 101.— 101.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,70 170,555 Weizen: Mai 162, 161,50 
ii Conſols 3 pr. 98,50 98,50 li 160,750160,50 
reuß. Conſols 3½ pr. 104,10 104,20 September 154,50 154,— 
rg Conſols 4 pr. 104,101104,— | Mai New-Yort | 78,0 
tſch. Reichsanl. 30% 97,90) 97,90 Roggen: Mai —.— 116,.— 
Dtſch. Reichsanl 3 % 104,10 104,20 Juli 116,50 116,25 
Wpr.Pfdbr. 3%/,nld.I]| 93,90 94,— September 118,— 117,50 
32,0, „ 100,10 100,20 Hafer: Mat 128,50 128,50 
Bol, 32/49, 100,50 100,40 Rübdl: Mai 54,60| 54,60 

2 iR 102,10/192,20| Spiritus 50er —.— 60 
Poln. Pföbr. 4½% | ——| 67,50 Joer Ieco 40,80 40,70 
Türk. 10% Anleihe Ö 22.15 21.90 70er Mai — 44.90 
Rente 4% 93,30 93,10 70er September 44,70 45. 

um. R. v. 1894 4% 89,—| 89,— K 


Lombard⸗Zinsfuß für deu . 
% für andere Efbe 4% ide Stan- l 


— — 


Wechſel⸗Discont 25, 
31, 
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* Zerlowitz, Thorn 


* Neuheiten in Sade und Seide. 


pfilipp Elkankachl. 


der > e eee Polizeib erorduung, 
Inh.: U B. Cohn. 


Mittwoch, den 2. J 
ee 3 5 Auf Grund des 8 5 ff. des Geſetzes 
In der Zeit vom 26. Mai bis 10. Juni werden nachstehende 
Waaren zu aussergewöhnlich billigen Preisen 


22 


Tagesordnung: über die Polizei ⸗ Verwaltung vom 
Nr. 210 Betr. Mitbenutzung des mit der 11. März 1850 (G. S. S. 265) und 

70. n N, des 8 142 des Geſetzes über die allge: 

u; Abhelgungsgelündes fü "| meine Landes-Berwaltung vom 30. Juli 

täriſchen Uebungen durch das 1883 (G. S. S. 195) wird mit Zu⸗ 

Pionierbataillon Nr. 2. ſtimmung des Nreisausſchuſſes für den 
Nr. 211 Betr. Anſtellung des Lehrers] Umfang des Kreiſes Thorn fate 

Freundt aus Reeg bei Wittſtock als Polizei-Verordnung erlaſſen: 

1. 


Lehrer an der I. Gemeindeſchule. 
Gaſt, und Schankwirthe, ſowie 


— — 


Nr. 212 Betr. die unentgeltliche Abfuhr von 
Klärrückſtänden aus der Klärſtation. 


Nr. 213 Der a ar ie diejenigen Perſonen, welche mit Brannt abgegeben: } 
ra is zu Mar r 8 
Beschaffung des Rontgen-Apparats wein oder Spiritus Kleinhandel treiben, Porzellan: ö 


find verpflichtet, von jeder Stellver- 

214 Betr. die Gewährung einer Prämie 
. 155 den e des Wafer tretung in ihrem Gewerbebetriebe (8 45 
werks. der Gewerbeordnung unter Darlegung 
Nr. 215 Betr. das Protokoll über die außer⸗ des obwaltenden Verzeichniſſes der Orts⸗ 
ordentliche Reviſion der Kämmerei⸗ polizeibehörde innerhalb einer Friſt von 


hauptkaſſe vom 19. Mai d. Js. 
Nr. 216 Betr. desgl. über die außerordent⸗ einer Woche, von dem Beginn der 


liche Reviſion der Kaſſe der ſtädti⸗ Stellvertretung an gerechnet, Anzeige 
ſchen Gas- und Waſſerwerke vom zu erſtatten. 
19. Mai d. 38. Binnen der gleichen Friſt iſt von 


Nr. 217 Betr. die Erläuterungen der Ueber⸗ 
ſchreitung von 400 Mk. bei Tit. IT dem Aufhören der Stellvertretung 


Anzeige zu machen. 

9 des Etats für Waſſerzins 

a Künne gebund. >| Diese Verpflichtungen gelten auch für 

Nr. 218 Betr. die Neuregelung des Dienſt⸗ bereits beſtehenbe Stellvertretungen mit 
einkommens der Volksſchullehrer. der Maßgabe, daß die im Satz 1 vor: 


Nr. 219 Betr. Uebertragung der Ausführung 
der Reparaturarbeiten an der Kirche geſehene Anzeige binnen vier Wochen. 


u Gurste an den Zimmermeister] vom Tage des Inkrafttretens dieſer 
Kleintſe hierſelbſt. 8 8 Polizei » Verordnung ab gerechnet, zu 
Nr. 220 Betr. e der Straßen⸗erſtatten iſt. 
baulaſt bezüglich des Neubaues 
Mellien⸗ und Hofſtraßenecke. 
Nr. 221 Betr. Aufſtellung und Ausſtattung 


—— + 


Teller, englische Form, flach und tief, Dtz. Mk. 2,40, 
Tassen, verschiedene Formen, Dtz. Mk. 2,00, 
Kaffeeservices, hübsche Muster, für 6 Personen 
complet Mk. 3,75, 
Kaffeeservices, für 12 Personen Mk. 7,50, 
Tafelservices, 74-theilig, neue Formen mit bunt- 
farbigen "Blumendecor. Mk. 48.00. 


N a 


— — 


8 2. 
Zuwiderhandlungen Ba 1 Ver 
des der Stadt von Herrn Stadtrath] ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
Tilt geſchenkten Pavillons ind! 30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im 
Bewilligung der Mittel hierzu. Unpermögensfalleentfpregenbe.öaft tritt. 
Nr. 222 Betr. Regulirung des Grabens an 
der Culmer Chauſſee, ſowie Be⸗ 
— der Koſten von 430 Mk. 


* 0 0 
nt BUSTAY 
Dieſe Verordnung tritt mit dem B. f 
Tage der Verkündigung in Kraft. 9185 
Thorn, den 4. Mai 1897. 


Der Landrath 
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken 
wer 5 15 5 . er 57 0 ag Ki 
er Vorſitzende diesſeits der Namhaftmachung der 
der Stobtüerarbueten Verfammlung bereits norhandemen Stellvertreter bis 
. ̃ 7 ˖ ... ne „RR 8 Juli d. Js. entgegen⸗ 
geſehen wird. 
„. Belangen, für die Thorn, den 21 Mai 1897. 
3 April, —— Juni d. Js. wird Die Polizei⸗Verwaltung. 


dchenſtehn Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangssollſtreckung 
n der 2, ber . l ſoll das im Grundbuche von Mlewiee, 
am Mittw er er., Kreis Briefen, Weſtpr. — Band II 
. von Dortens 6 8 U 54 a. 8 4 auf — at ur 
en efiger Ignatz und Margarethe ge 
Die Erhebung des Schulgeldes b. 1 ; 
Regel 5 in 5 Schule rlige, & wird Szezepankiewiez - Zaremski’jgen 
u re das Schulgeld noch am Eheleute eingetragene, in Mlewiec, Kreis 
ag, d. 3. Juni er., Mittags Brieſen velegene Grundſtück (Wohn 
ce 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ haus, Hofraum und Hausgarten, mit 
aſſe entgegen genommen werden. Die bei] Stall und Acker) am 


der r im Rückſtande verbliebenen 20. Juli 1897, 


Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
Vormittags 9 Uhr, 


werden. 
Thorn, den 29. Mai 1897. 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
een Zimmer Nr. 7 verfteigert 


hier 
Nr. 223 Bett. Auſfſtellung des Bauzaunes 
um den Neubau des Knabenmittel⸗ 
ſchulgebäudes, ſowie Bewilligung 
der Mittel von 743,70 Mk. hierzu. 
Thorn, ve; 29. Mai 1897. 


e 
am Dienftag, d ame er., 
von Morgens 7 hr ab, 


Tall. 


Alleiniger Vertreter: Franz Zührer, Thorn. 


Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. werden. Naturheilanstalt Reimannsfelde hei Elhing. S. aer Neven, gehe 

In den Monaten Juni und Juli d. Is.] Das Grundſtück if mit 0.73 Thlr. I mus, Stoffwechſelkrankheiten dc. Ruhig gelegene Sommerfriſche. Mäffige Preiſe. Pro⸗ 
finden folgende 3 ſtatt? [Reinertrag und einer Fläche von zſpekte ſendet Dr. med. Pfalzgraf. 2227 
1. — in 192 Jun 8 0,8350 Hektar zur Grundſteuer, mit 
845 Mark Nutzungswerth zur Gebäude 

2. re den 12. Juli er., Bor Heuer veranlagt. : (2228) 

mittags 10 ur im Mühlengaſt⸗ Thorn, den 19. Mai 1897. 


aus Barbarke Königliches Amtsgericht. 


8 i d a des 119 
aarzahlung gelangt nachſtehende iefern⸗ 
B 
ee x. ie: feed. Cüchtige Accord⸗Ziegel⸗ 
e e 
2. ze AMD Kalk⸗Träger 


Reiſig II. Kl. (Dachſtöcke) und Reiſigf werden bei hohem Lohn am Neubau des 


III. Kl. (Strauchhaufen). ufanterie ernemeut Granden 
3. Steinort: Spaltknüppel, Stubben et nach bingen feſt angeſtellt. 8 


und Reiſig II. Kl. (1—2 m lang). 
We 5 20. Mai 1897. 2233 Joh. Stropp⸗ 
x Ma giſtrat. 2236 Bauunternehmer. 


WER Schrlinge U 
N ac h | as 8 t axe N |w. Steinhrecher, Malermeiſter, 


T uchmacherſtraße 1. e 1. 
für den Stadtbezirk u. Amts⸗ Te nen Nene WE 
gerichtsbezirk Thorn 2 uch] wer Einen Lehrling 
zuſtändig 83) nimmt au 
die darin e R. Borkowski, R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Fir Raucher St 6 ohj.Ginnssel Einige junge Einige junge Mädchen, 


Nr. 16 und 17 emp fehlen. lche d ei D eid 2 
Paul Walke, Brückenstr.20. geh a en, man. 
e ee Ulme aße 
Frau C. Plichta, Modiſtin, a na a 

Strobandſtraße 12 Ein Laufburſche 
fertigt 2 rag 5 dee wird im Comtoir der Gasanſtalt angenommen. 
” 5 
Der Magiſtrat. 


des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., St ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. welche ihre Niederkunft er⸗ 0 elbeeren — — p 
warten, finden Rath und werden entgegengenommen bei Matjesheringe 


lies: Schnell lfe i 
Dame! BER 1 ee Damen, Nag i ,,; SUR BIRENCHBERDE B. | .cyn wu 
zyminski. 


Helmsens Verlag Berlin S. W. 46. ae chen! e 


= Aufnahme von 


F. F. Besser 


ichorien 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Cichorien- Wurzeln Caffé - Burrogate. 


Kegelfugel | Preises Aalen 


bon ieg (rein Kern) ir ge gang⸗ H. Gerdom, Thorn 


baren Größen empfiehlt billigſt 
R. Borkowski, Drechslermeiſter.“ ger n 


Beſtellungen auf Photograph des deutſchen Oſſtzier⸗ u. Beam⸗ 


ist das 
beste 


aus E 


eutscher 15 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Et Lambeck, Thorn. 


„Seglerstr. 27. 


Königsberg i/ Pr., Oberhaberberg 26. N miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. ! Mbl. 1. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 14 


—— —— — — — — 


1 
Jiegelei-Park. 


„ai en, 2 2. Juni 1897, 
2 er us 
Monstre-Coneert 


von he di Militärkapelen der 
Garniſon Thorn (ca. 220 Muſiker) 


zum Beſten des 
Garniſon AAnterſtützungs fonds 
Eintrittsgeld 50 Pf. 
Abends von 8 Uhr ab 25 Pf. 


Original Pilsner. 
Ertse Pilsner Actien-Brauerei 
in Pilsen. 


Dortmunder = Bier 


Union-Brauerei in Dortmund 
empfiehlt 


(lichtes) 


Friedr. Dieckmann, 


Posen. 
General⸗Vertreter genannter Brauereien für 
Poſen und Weſtpreußen. 

Bei Bezug von Woggonlabungen 
Brauereipreiſe. 


Verreiſt bis Freitag 
Abend. 2282 


Zahnarzt Loewenson. 


Gruss 1. Juni ab Foftet meine Butter 
* und in den Niederlagen 
ark 1 pe — 
1 5 eier. 
lle m rn an den 
Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Wilhelmine Wegner 
geb. Tetzlaff Forderungen oder 
Zahlungen haben, welche bei Lebzeiten 
derſelben eatſtanden find, wollen ſich 
bis zum 15. Juni in der Zeit von 
½2 bis ½4 Uhr Nachmittags in meiner 
Wohnung Schulſtraßſe 7, 1 Treppe 
zum Vergleich einfinden; ebenſo zur 
„ [weiteren Beſprechung Diejenigen, welche 
Gelder auf Hypotheken oder gegen 
Schuldſcheine empfangen haben. 
Hardel, 
Ober Telegrapben Aſſiſtent 
2189 als Nachlaßzpfleger. 
Ein guter Lawun⸗Tennis⸗Platz 
iſt noch für einige Tage zu vergeben im 
Elisium. 


Garnirtes Zimmer, 


Mocker, Lindenſtr. 74 


mit — Garten, . m” 
vermierhen. 


Ein gut möhl. u 


mit Hesse e iſt vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen. Kulmerſtraße 11, II. Et. 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge. 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 in 5 = 
fofort zu vermiethen. 
Lewin & Littauer, Altſtädt. markt 28. 


Altstädt. Markt 
iſt in der I. Etage eine Wohnung von 
vier Zimmern vom 1. Oktober zu vermieth. 
Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
Breiteſtraße 6, I. Etage 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. 
iſt vom 1. October zu vermiethen. äheres 
Breiteſtraße 11. J. Hirschberger 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu — — bei 1921 
Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Brückenſtraße 20, 
I. u. II. Etage, je 6 Zimmer m. Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör per 1. Oktober 
zu vermieth. A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Eine herrſchaftk. Wohnung 
von 4 Zimmern und Se: ift von Ag 
zu vermieten. Thalſtraße Nr. 2 


Geſucht zum 1. — 
E Wohnun 


von vier Zimmern nebſt Zubeh 
Altſtadt oder nahe derſelben. 

Offerten unter 2225 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eul merſtr. 26 möbl. Z. für 12 Mk. z. verm. 
— . 


Behr 


hör 2 der 


Hierdurch nehme ich die dem Herrn Lit 
kiewiez zugefügte Beleidigung abbittend 
zurück. J. Mueh. 
r rr 


——b 


